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halten •••• Sie s ind voll Ungerechtigkeit,Schlechtheit, 
Habgier und Bosheit,voll Neid, Mord,Streit,List und TU.cke.1 

Der sich von Gott autonom machende Men sch hat l eichtsin­
nig die"Büchs:e der Pandora" geöffnet und den Garten Eden 

zu e inem Jammertal umgewandelt. 
Wie s iäht die Welt heute aus? Di e Staaten benützen das 

--------------------r----------------------------------- Prometheusfeuer der Vernunft zu Wettrüstungen und erhöhen 
.- \ PFINGSTEN ihre todbringende"Feuerkraf't" .Ein Wettlauf' um Atomwaffen 

IDfUER VOM HIMMEL ist im Gange.Was .. man :früher für unmöglich hielt,i s t heute 
Wir Menschen sind gej.,s·tbegabte Wesen.Das unterscheidet möglich.Das einst so schwer verständliche Wort im 2.Pet­

uns von allem auf Erden"was da kreucht und fleucht" Mit rusbrief gewinnt an Klarheit: "Der jetzige Himmel und die 
Hecht

11
könne11 wir be~aup~en:"W~r ~ind die Krone ,der Schöp- Erde sind für das Feuer aufgespart worden ••• Die Elemente 

f'ung'! Woher haben wir. diese einzigartige Geistesgabe? werden verbrannt und au:fgelöst,die Erde und alles , was au:f 
Menschen, die an keine überweltliche Macht, die also nicht ihr ist, werden nicht mehr gefunden. "Wird das unser Ende 
an Gott,den Geber dieser Gabe glauben behaupten durch sein? 
d . nE 1 t. 11 d · ' ' ie vo u ion zu ieser Gabe gelangt zu sein.Da der Am ersten Pfingsttag kam ein anderes Feuer vom Himmel h e r 
Men~ch vc:>n allen :-ebewesen der Erde allein Vernunft un.ct ab und ließ; -,, sich in Gestalt von feurigen Zungen auf die -
freien Willen besitzt,sei er autonom und Herr dieser Er- Apostel·herab . Es war kein verblendendes Prometheusfeuer 
de.Was folgt aus dieser Weltanschauung?Nur wenige Men--r" s ondern ein erhellendes Gottesfeuer.Es erwecktalle gute 
sehen gelangen zur Herrschaft und können ihren Willen geistige Gaben zum Leben,die Gott in unser Herz gelegt h a 
durchse tzen.Die Folge:Wer Macht besitzt herrscht wer Der Apostel Paulus zählt sie im Galaterbrief' auf': 11 Di e 
machtlos ist,muss dienen.Als giftige F Uchte die~er Ein- Frucht des. Geistes ist Liebe,Freude, Friede,Langmut,Güte, 
stellung entstehen die Diktaturen mit ~11 ihren antihu- Freundli chkeit,Treue,San:ftmut, Selbstbeherrschung !"Das 
manen Folgen. sind doch die notwendigen Geistesgaben, d i e uns helfen, 
Das haben schon die alten Griechen erkann t und in ihrer alles Böse, das aus der"Büchs,e der Pandora"hervorkommt, zu 
Prometheussage dargestellt.Dieser,ein Sprössling aus ei- neutralisäeren. So kommen wir zur Erkenntnis:Der Mensch 
nem entthronten Göttergeschlecht, schuf aus Erde den Men- braucht Gott,um Mensch zu bleiben und nicht z um Urunen­
s.chen,entlehnte den Tierseelen gute und böse Eigenschaf- sehen zu entarten.Recht hat der scharfe Denker Pascal: 
t~n und schloss sj_e in die Brust des Menschen ein.Aber "Der Mensch ist ein Geschöpf voll Irrtümern,di e er nur 
diesem nun lebenden Wesen :fehlte das Licht der Vernunft• mit Hilfe der Gnade überwinden kann? '1 

Prometheus stahl mit List den Göttern dieses Feuer Nun Durchdringt und erleuchtet uns dieses Geistesfeuer, so 
konnte der Mensch sich diese Erde untertan ma~hen ~hne werden in uns all ·die guten Gaben,die Gott i n jedes .Men-
auf di'.: Hilfe der Götter a ngewiesen zu sein.Die G~tter schenherz gelegt hat,erweckt und gestärkt. Die ge istige 
aber rachten sich.Der Obergott Zeus schuf die Pandora Winterlandschaft, die das Prometheusfeuer veru.i: s a cht, 
und übergab diesem Mädchen ein geschlossenes Gefäß in wird durch das Pfingstfeuer zu einem l"rühlingsgarten. 
das die Götter Unheil bringende Geschenke für die t ren- Die Unheilsbüchse der Pandora bleibt fest verschlossen. 
~chen hin~ingelegt hatten.Als Pandora zu den Menschen krun , In Gemeinschaft mit allen g laub ensstarken Chri~ten der 
o~fnete sie den Deckel und das Unheil verbreitete sich Erde flehen wir zu Gott:"Emitte spiritum tuum,et renova-
mi t Blitzesschnell e ü15er die ganze Erde . So suchten d. bis faciem terrae - Sende Deinen Geist aus und 1Ju Hirst 

l t G . , ie a__ ~n . riecnen zu erkl ä ren, wozu der geistbegabte Mensch das Ange sieht der J~rde erneuern! " 
fahig ist,wenn er sich von himmlischen Mächten trennt 
Er.will nur herrschen und verursacht, statt Wohlstand ~ur 
Leid , Elend,Not und Tod. ' 
Diese Erkenntnis unterstreicht auch der Apostel Paul 
. R"" b . .t:> "D US im omer rie.t. : er Zorn Gottes wird vom Himmel herab of-
fenbart wider alle Gottlosigkeit und Ungerechtigkeit der 
Menschen,die d i e Wahrheit durch Ungerechtigkeit nieder-
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II JAGT DER LIEBE NACH! II 

Unser Exi sten zgrund auf Erden ist die Liebe .Weil uns ere 
Eltern den Eh ebund a u s Liebe schlosse n,wurden wir als 
lt'rucht ihre r Liebe geboren . Welch hohen We rt hat d och 
die Liebe , d i e in a ller Welt so fröhlich besun&en wird! 
Si e ist keine War e ,die man kaufe n kann.Man kann s i e 
nur als Geschenk e mpfangen .Die Liebe zum e i genen I ch 
macht un~ wem.er g lücklich noch zufrieden.Nur wenn Men­
schen s ich gegenseiti g mit Liebe b es chehken,o:ffenbart 
s i e ihre Fähigkeit z um Beglücke n.Gott hat allen Men­
schen diese Fähigkeit zum Beglücken ins Herz gelegt, s.ei 
er rei ch oder arm,Gel ehrt e r oder Ana lpha b et .Nur s chen­
kende Liebe macht g lücklic h und ist d a u erha ft.Das b e ­
zeugt der Apo s tel Paulus im Korintherbrief: 11 Prophetische 
Rede h a t ein Ende,Zungenrede v e rstummt,Erkenntni s v er­
geht.Die Liebe a b er hört ni emal s auf! 11 Schon im"I-Iohen 
L:j. e d des AT wird die Li eb e hochgepriesen : " S t a rk wi e der 
Thd i6t di e Li ebe .Ihre Gluten s ind F euerglut en, gewaltige 
!"l ammen !Au ch mä chtige Wass.e r können die Liebe nicht lö­
sch en; a u c h Ströme schwemmen sie nicht weg.Böte e ine r 
für · die Liebe den ganzen Reichtum seines Hauses,nur 
verachte n würde man ihn! 11 Deshalb v erfa sste n unsere Ur-
~ern den Leb e nsspruch: 11 Lieben und geliebt z u werden 

ist ·-das h öchste Glück auf · Erde n! "Er h at Gel tµng für a lle 
Zeiten.Können ein fettes Bankkonto,ein teure s Mercedes­
auto und e ine Prunlcvilla unsere n p e rsönlichen Wert be­
stätige n? Das können sie nicht.Da s können nur . Menschen 
indem s i e (V~ i hre Li e b e sch enken.Di e Li e b e i s t d er 
beste Wertmesser . 
Es gibt viel e s ozial-humane Probl eme ,die gelö s t werden 
müssen, da mit wir in l"ri e d en l e ben können. Di e Kommunis­
ten wollte n diese Probl eme mit K1assenkampf,also mit 
Hass und Gewalt lös.en. Deshalb errichte t en sie Dikt a tu­
ren und h err schten mit Terror.So e t was geht nur e inige 
Zeit.Ihr Gewal tsystem brach zusammen.Die s ozia l en Pro­
bleme aber sind geblie b en . Si e können nicht mit Gewa lt, 
sondern n u r mit Liebe gelöst werden.Woher d i e Liebe n eh­
men? ·wir können s i e nicht se l bs t e rz eu gen. Wir bringen $'! 
aus uns massenh aft Egoismus,Ha bsucht,Ge nus sgier und 
andere negat iven Eigensch aft en h ervor,nur d i e notwenden-

de Lie b e nicht. Wi r erh a l ten s i e nur a l s Geschenk Got­
t e s. Wahr schreibt der Apostel Joha nnes: " Go t t ist die 
Li eb e ! 11Also mus s sie von Ihm un s zuströmen . Di e Verbin 
dung schafft d e r Gl aube .Da s wus s t en schon unsere Vor­
elt e rn und prägten das Bekenntniswort :"Wo Glaube,da L 
b e , wo Li e be,da Friede !"Nur wenn wir uns durch d en Gla 
ben mit Gott v e rbinden, schenkt e r uns di e se s kostbar e 
Gut.Nur mit dem Gut d er Liebe können wir die sozi a l en 
Probl e me zufriedenstellend l ösen . 
Die vi e l en und groß en Wüsten der Erde sind nur z u m 
kleinsten. Te il b ewohnb ar ,nä mli ch durch die Oasen . Nur 
sie b esitzen die l eben snotwendi gen Wasserquellen und 
geb en den Menschen Nahrung .Es gibt aber nicht nur ma­
terieUe lvüs ten auf Efden , sondern a u ch geistige. Di ese 
werden von Athe ismus , Egoisrnus ,Ha b s ucht,Au s beutung und 
Raublust gesch a f fen . Auf unserem Globu s gibt es viele 
solche geistigen Wü s t en.Darum sieht unsere Welt heute 
t e ilwe·is e "wüst" aus.Nur mit Gl a ube , durchden uns der 
Kraftstrom d e r Liebe zu f li eßt,können wir s olc h e Wü s te 
in leben s f ä hige Oasen u mforme n.Jemehr wir sol ch geist 
ge Oas en schaffen,desto besser wird unser Leb en. Mi ss­
a chten wir aber diese zwei Mitt el, werden wir zu Wüste 
v e rmehrern .Das h a t ·sogar der christusf e indliche Denlce 
Nietz·sch e e rkannt und warnt: " Di e Wüste wächs,t , weh dem 
d e r Wüst en birg t!" 
Würde es uns gelingen in d i eser We lt v iele Oasen des 
Gl aubens und d e r Liebe sch affen, so könnte daraus der 
so heiß begehrt e "Gart en Eden"erstehen . Das wird wohl 
e ine Utupie bleiben.Wir h aben in unser Herz ein zu en 
ges Glaubensrohr e inge b aut, so das s zu wenig Kraf t stro 
d e r Liebe durchfließen kann. 
Ges e llen wir uns nicht d en Wüst enve rmehrern zu, sonder 
den Oasen pfl egern.Das geling t aber nur wenn Gl a ub e u11 
Liebe in uns ein e Heimstätte h a b en.Nehmen wir uns des 
halb di e zwei Aufrufe des Apo jte l s Paulus z u Herzen : 
" Steht f est im Gl aube n! "und: "Jagt der Lie be nach ! 11 
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